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Hoheit widerlegt.
gen Abende durch eine Deputation einer Volksverſammlung
eine neue Erklärung begehrt worden.
ruhigung erklären wir demnach

Vierteljährlicher Abonnements Preis
für Halle und unſere unmittelbaren
Abnehmer: 25 Sgr. Durch die reſp.

Poſt Anſtalten überall nur:
1 Thlr.

e
S

Halliſche
für Stadt

Jn der Expedition des Couriers.

Inſerate für den Courier werden an
grnommen: Jn Leipzig in derC r O u r 1 C r Buchhandlung von H. Kirchner,

O Univerfitätsſtraße, Gewandhaus Nr. 4.
Jn Magdeburg in der Creutz
ſchen Buchhandlung, Breite

weg Ro. 156.

Redakteur Dr. Schadeberg.

V IIs. Halle, Mittwoch den 17. Mai
Hierzu eine Beilage.

Deutſchland.
Der 'mitunterzeichnete Vorſitzende des Staatsminiſte

riums hat ſchon geſtern in einer Antwort an den Com-
mandeur der Bürgerwehr die irrigen Gerüchte ber den

Zeitpuakt der Rückkehr des Prinzen von Preußen Konigl.
Deſſenungeachtet iſt hierüber am geſtri-

Zur allgemeinen Be-

Se. Königl. Hoheit kann und wird fruüheſtens in
vierzehn Tagen alſo jedenfalls nach der auf den 22ſten
d. M. unwiderruflich feſtgeſetzten Eröffnung der Ver-
ſammlung der Volksvertreter, in das Vaterland zu-
ruckkehren.

Vorher wird der Prinz wie es nie anders die Ab-
ſicht war Seine volle Zuſtimmung zu der betretenen
neuen conſtitutionellen Bahn öffentlich kundgeben. Jene
Deputation hat gleichzeitig einen Mangel an Vertrauen zu
den Mitgliedern des Staats- Miniſteriums ausgeſprochen.
Wenngleich wir dies bedauern ſo können wir doch darum
unſere Stellung nicht verlaſſen, am wenigſten jetzt wenige
Tage vor dem Zuſammentritt der neuen Volksvertretung.
Wir ſind dies dem ganzen Volke, auch mit Ruückſicht auf
die aus der Hauptſtadt, wie aus den Provinzen, uns zu-
gegangenen zahlreichen Adreſſen im entgegengeſetzten Sinne

ſchuldig. Wir ſind es der Verſammlung der Volks-
vertreter ſelbſt ſchuldig, welcher wir Rechenſchaft uber un
ſere Amtshandlungen abzulegen haben. Nach dieſer noch-
maligen öffentlichen Erklärung erwarten wir mit Zuverſicht,
daß nicht durch wiederholte Demonſtrationen die Vorberei-
tung der Vorlagen fur die Volks-Vertretung, insbeſondere
des Verfaſſungs-Entwurfs, ferner gehemmt werde.

Berlin, den 15. Mai 1848.
Das Staats-Miniſterium.

(gez.) Camphauſen. Graf v. Schwerin. v. Auers-
wald. Bornemann. v. Arnim. Hanſemann.

Graf v. Kanitz. v. Patow.
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Berlin, d. 15. Mai. Se. Maj. der König haben geruht:
Den Ober-Landesgerichts-Aſſeſſor, Ritterguts-Beſitzer Him
mel auf Krzanowitz, zum Landrath des Kreiſes Koſel, im
Regierungs-Bezirk Oppeln, zu ernennen.

Se. Durchlaucht der Furſt Auguſt von Sulkowski,
iſt nach Reiſen von hier abgereiſt.

Breslau, d. 13. Mai. Die Nachricht von der be-
vorſtehenden Rückkunft des Prinzen von Preußen hat hier
große Unruhe unter der Einwohnerſchaft erregt. Morgen
findet deshalb eine große Volksverſammlung hier ſtatt. Ue-
berhaupt iſt das Mistrauen der Breslauer gegen die Re-
gierung bedeutend im Zunehmen, wozu zunächſt ſchon das
Heranziehen fremder Truppen Veranlaſſung iſt. Schon ſeit
mehren Wochen iſt das 22. Jafanterieregiment hierher ver
ſetzt worden morgen, ſpäteſtens uubermorgen wird hier Mi-
litair aus Pommern und polniſche Landwehr erwartet, wel-
che die bisher hier in Garniſon geweſenen Regimenter (das
10. und 11.) abloöſen ſollen. Dieſer Garniſonwechſel erregt
hier eine um ſo größere Misſtimmung, als die beiden letz
tern Regimenter hier in Breslau beliebt waren, was die
Pommern ſchwerlich werden. Das 10. Reglment ſoll über
Dresden und Leipzig nach Baiern gehen.

Poſen, den 13. Mai. Der Koönigliche Kommiſſarius,
General der Jnfanterie, von Pfuel, hat nachſtehende Bekannt-
machung erlaſſen:

„„Auf Grund der Allerhöchſten Beſtimmungen und der mir er
theilten Vollmachten habe ich die Graänzlinie zwiſchen den beiden Thei-
len des Großherzogthums Poſen, welche reſpektive zum deutſchen
Bunde treten oder der Reorganiſation im nationalen Sinne theil-
haftig werden ſollen, ſo wie es die Anlage naher nachweiſt, vorlaäu
fig feſtgeſetzt, indem ich nunmehr denjenigen Reclamationen, welche

im Jntereſſe der einen oder der anderen Nationalitat fur eine Modiſi
cation jener Linie in einzelnen Theilen noch vorzubringen ſein moch
ten, entgegenſehe, damit die vollſtändige und definitive Regulirung
dieſer Angelegenheit erfolgea kann. Zugleich fordere ich diejenigen
deutſchen Beſitzer welche in dem der Reorganiſation zu unterwer
fenden Theile, ſo wie diejenigen polniſchen Beſitzer, welche in dem
zum deutſchen Bunde tretenden Gebiete anſaſſig ſind und durch Tauſch
oder Veraäußerung ihrer Beſitzungen eine Ueberſiedelung in den an
deren Gebietstheil wünſchen mir ihre desfallſigen Antrage einzurei
chen, damit von der geeigneten Behörde diejenigen Maßregeln ange
ordnet werden können, welche zu einer Erleichterung und Befoörde



än. immer mee
rung jener Abſicht zu dienen vermögen. Poſen, den 12. Mai 1848.Der General Jnfanterie, Jnſpecteur der ten Armee Abtheilung
und Königlicher Kommiſſarius von Pfuel.“

Der Reorganiſation werden theilhaftig:
1. Aus dem RegierungsBezirk Poſen: 1) der ſchildberger Kreis,

mit Ausnahme der Stadt und Herrſchaft Kempen 2) der adelnauer
Kreis, mit Ausnahme der Stadt Oſtrowo und eines Gebiets, zum
Anſchluß dieſer Stadt an die ſchleſiſche Granze, worüber die nähere
Beſtimmung noch vorbehalten bleibt; 3) der pleſchener Kreis 4) der
wreſchener Kreis; 5) der ſchrodaer Kreis, mit Ausnahme des Theils
nördlich der Linie von der Granze des gneſener Kreiſes bei Gokun
beginnend und uber Promno nach Gortatowo an die Granze des po
ſener Kreiſes gehend; 6) der ſchrimmer Kreis, mit Ausnahme des
Thyeiles, welcher durch die Linie von Petzen Hauland, Grzybno, Zabno
Hauland, Baranowo Hauland, Baranowo, Rogalin, Kamionek, Daſze
wice Hauland und Daſzewice ſo abgeſchnitten wird, daß dieſe genannten
Ortſchaften der Reorganiſation nicht mehr theilhaftig werden 7) der
Theil des Poſener Kreiſes, welcher ſüdweſtlich der Linie von Jaroslawiec
über Rosnowo Hauland, Chomencice bis Podloſiny belegen iſt; 8) der
Theil des koſtener Kreiſes, welcher nördlich der Linie liegt von Pri
mentsdorf uüber Barchlin, Gleinitz, Proſchwitz, Seyde bis Klein Woy-
nitz; 9) der Theil des kröbener Kreiſes, nördlich einer Linie, welche
von der Granze des krotoſchiner Kreiſes bei Kobylin zur Granze des
frauſtaädter Kreiſes bei Smilowo, noördlich von Punitz, führt; 10) der
krotoſchiner Kreis, mit Ausnahme desjenigen Theiles, welcher ſüd
lich abgeſchnitten wird durch eine Linie, welche von Smoſzewo an
der Graänze des adelnauer Kreiſes, nördlich von Krotoſchin und Ko-
bylin, an die Graänze des kroöbener Kreiſes geführt wird. II. Aus
dem RegierungsBezirk Bromberg: 1) der gneſener Kreis 2) der
Theil des mogilnoer Kreiſes, welcher früher nicht zum Netzdiſtrikte
gehörte und welcher weſtlich der Linie von Nieſtronno an der Graänze
des ſchubiner Kreiſes über Paledzie, Mogilno, Wilatowo an die
Graänze des inowraclawer Kreiſes, bei Dzierzazno, belegen iſt 3) der
Theil des inowraclawer Kreiſes, ſüdlich der Linie von der Granze
des mogilnoer Kreiſes bei Dzierzazno bis an den GoploSee bei
Rzeſzynek 4) der Theil des wongrowiecer Kreiſes ſüdlich und reſp.
öſtlich einer Linie von Nadborowo an der Granze des ſchubiner Krei-
ſes uüber Podolin, Koninek, weſtlich bei Lekno vorbei, über Rabczyn,
Sarbia, Chociſzewo, Mieleſzyn an die Granze des gneſener Kreiſes
bei Vorwerk Mynki.

Ferner iſt folgende Bekanntmachung exſchienen:
„Am 9. Mai d. J. wurde eine Capitulation zwiſchen dem Gene-

ral Lieutenant von Wedell und dem polniſchen Oberſt Brzezanski
abgeſchloſſen deren Hauptpunkte folgende waren 1) Niederlegung
der Waffen; 2) Emigranten und Fremde jeder Nationalitat werden
nach einem Depot zwiſchen der Elbe und Weſer abgeführt und kon
nen, wenn ſie es wünſchen, dort Paſſe nach Frankreich erhalten
3) die dem Lande Angehörigen werden kreisweiſe verſammelt, zu ihren
reſp. Landrathen unter Eskorte geführt und dann nach Hauſe ent-
laſſen 4) Deſerteure der Linie und Landwehr werden nach Poſen ge
bracht und der Gnade Sr. Majeſtät empfohlen 5) am 10ten d. M.
vei Piatkowo czarne werden die Jnſurgenten verſammelt und legen
dort die Waffen nieder. Bevor noch die Vollziehung dieſer Capitu-
lation erfolgt war, lief jedoch der Bericht des polniſchen Oberſten
Oborski, der zur Zeit das Lager der Jnſurgenten kommandirte, ein,
daß ein Theil der Jnſurgenten die Capitulation annehme, die Ubri-
gen aber ſich nach allen Richtungen zerſtreuten. Als der General
Lieutenant von Wedell am 10ten zur verabredeten Zeit in Piatkowo
czarne eintraf, fand er daſelbſt auch nur 35 Mann ohne Waffen
und ohne Führer vor. Es hatte ſich demnach das ganze Jnſur-
genten Corps zerſtreut, und wie nachtragliche Berichte ergeben ha
ben, ſind von den nach allen Richtungen hin Geflüchteten auch bereits

lunderungen und Gewaltthaten an mehreren Orten verübt worden.Deren nun daß die Capitulation durch die alleinige Schuld der
Jnſurgenten nicht zur Ausführung gekommen iſt und kein Einziger
von ihnen Anſpruch auf den Schutz hat, den ſie jedem Jnſurgenten
gewahrt haben würde, ſo will ich dennoch Milde, anſtatt der Strenge,
walten laſſen und erklare hiermit daß obige vier Bedingungen der
Capitulation noch bis zum 19. Mai Gültigkeit haben ſollen für alle
diejenigen welche ſich hier in Poſen freiwillig ſtellen. Nach dieſem
Termine verfallen jedoch die Auslander den Beſtimmungen der Kar
tel Convention. Um indeſſen die Ruhe und Ordnung in der Pro-
vinz ſchnell zurückzufördern, verordne ich, daß überall da, wo die
Jnſurrection ſtattgefunden hat, ſämmtliche Waffen eingeliefert wer
den. Spaterhin können dieſelben zur geeigneten Zeit ihren Eigen-
thümern zurückgegeben werden. Zugleich beſtimme ich, daß nach Ein
lieferung der Waffen in allen Städten des Großherzogthums ſich
Burgergarden zur Aufrechthaltung der Ruhe und Ordnung, jedoch
nur unter Aufſicht und Verantwortlichkeit der Orts Behörden bil-
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den können. Die denſelben nöthigen Waffen dürfen jedoch nur

orps zur Prufung und Beſtatigung einzuſenden.

wie ſehr ſie zu ihrem eigenen Schaden irre geleitet worden ſind,
Aufwiegler und Emiſſaire, die neue Aufhetzereien verurſachen ſollten,
zu ergreifen und den Behorden zu uüberliefern, welche ſie nach Poſen
abzufuhren haben.

Poſen den 12. Mai 1848.
Der Königl. Kommiſſarius, General der Jnfanterie,

von Pfuel.“
Flensburg, d. 10. Mai. Der Altonger Merkur be-

richtet, daß am 9. und 10. Mai eine ziemlich bedeutende
Abtheilung preußiſcher Kavallerie und Artillerie bis Hor-
ſens vorgeruckt ſei, und alſo an eine Räumung Juütlands
furs erſte gewiß nicht gedacht werde.

Die Hannov. Ztg. theilt nachſtehenden Auszug mit
aus drei Depeſchen des General -Lieutenants Halkett an
Se. Majeſtät den Konig: Hauptquartier Ulderup,
d. 9. Mai. Das Ate Dragoner- Regiment iſt, wie ſchon
neulich vorläufig gemeldet, jetzt bei der Diviſion wieder ein-
getroffen und hat den Vorpoſtendienſt mit übernommen.
Der kommandirende General von Wrangel hat heute die
Verhältniſſe der Diviſion in Augenſchein genommen und
ſich mit allen getroffenen Verfügungen vollkommen einver-
ſtanden erklärt. Er hat den Rittmeiſter Halkett, Ordon-
nanz- Offizier Sr. Majeſtät des Köoönigs, der hier mit De-
peſchen gerade angekommen war, beauftragt, Sr. Majeſtät
die von den Huſaren des Regiments Königin im Gefechte
bei Bilſchau eroberte Standarte zu überreichen. Um die
dem Quartiermeiſter Werkmeiſter und dem Huſaren Ober-
dieck des genannten Regiments von Sr. Majeſtät Allergnä
digſt verliehenen Medaillen zu uübergeben, war das Regi-
ment verſammelt worden, und ich uberreichte ſie den Ge
nannten mit einer kurzen Anrede, ſo wie dem Königl. preu
ßiſchen Seconde- Lieutenant Grafen Luſi, meinem Ordonnanz-
Offizier, den von Sr. Maj. demſelben huldreichſt ertheilten
Guelphen Orden. Nach der Feierlichkeit, die mit einem
Hurrah! auf das Wohl Sr. Majeſtät ſchloß, ließ ich das
Regiment, um es dem General von Wrangel vorzufuühren,
durch Ulderup in die Kantonnirung zuruckgehen. Das Zte
leichte Bataillon hat den Bericht uüber das Gefecht am S.
eingeſandt, woraus ſich ergiebt, daß die 4te Compagnie des
Bakaillons nach dem linken Flugel unſerer Stellung deta-
ſchirt worden war, um ein vom Feinde beſetztes Gehoft
anzugreifen. Sie mußte hierbei einen Erdwall paſſiren, in
welchem Momente eine Bombe den Jnufanteriſten Ernſt I.
am Kopfe verwundete und gleichzeitig ſeinem Hintermanne,
Gattermann II. aus Hattorf, Amts Herzberg, den Kopf
wegnahm. Die ohne Aufenthalt vorruckende Compagnie
fand indeſſen das Gehoft ſchon vom Feinde verlaſſen. Der
Feind hat heute wieder mit ſchwachen Abtheilungen ſeine
Arbeit bei Sonderburg Fähr fortgeſetzt und iſt von unſerer
Seite beobachtet, ohne daß es zum eigentlichen Gefechte
gekommen wäre.

Den 10. Mai. Der Feind hat ſein Manöver heute
wiederholt, doch wurde er vom weiteren Vordringen durch
unſere Schutzen abgehalten. Das hierdurch veranlaßte
Feuer- Gefecht war wegen der zu großen Entfernung nur
von geringer Wirkung. Unſererſeits hat der Seconde-Lieu-
tenant Brinkmann vom 4. Jnfanterie-Regimente eine leichte
Kontuſion am Leibe und ein Soldat deſſelben Regiments
eine leichte Verwundung am Kopfe erhalten. Gegen ein

zuverlaäſſige Leute gegeben werden, denen es auch wirklich um Ruhe
und Ordnung zu thun iſt, und haben die Orts Behörden die erfor
derlichen Reglements zu einer gehörigen Organiſation dieſer Bur

bis zum 30. d. M. dem General Kommando 5. Armee

fung Schließlich fordere ich alle diejenigen auf die nach und nach zur Einſicht kommen,
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Dampfſchiff entfernte ſich darauf.

Kriegs-Dampfſchlff, welches in unſerer linken Flanke erſchien
und das Bataillon mit einigen wirkungsloſen krepirenden

Bomben bewarf, wurden, wie es ſich dem Lande zu ſehr
näherte, Schützen entſandt, welche 2 oder 3 Mann auf
demſelben getödtet oder verwundet zu haben glauben. Das

Die Neunpfunder-Bat-
terie hat heute Mittag ein kleines Gefecht mit 2 Kanonen-
böten und den feindlichen Geſchutzen des jenſeitigen Ufers,
aber ohne großes Reſultat, geliefert, woruber ich die na-

heren Berichte noch erwarte.
Nendsburg, d. 12. Mai. Nach einem Briefe aus

dem Hauptquartier zu Kolding vom 11. d. iſt vom dortigen
Kriegsſchauplatze nichts Neues zu melden.
an der Küſte abgerechnet, ruhen die Waffen.

hen taglich durch und zuruck in die
nach Beendigung dieſer Unthatigkeit. Hier trug man ſich den
ganzen Tag mit dem Gerede, daß zwiſchen 4 und 7 Uhr an-
haltender Kanonendonner gehört worden, und obgleich dieſer
faſt taglich gehört ſein will ſchien doch heute etwas an dem
Gerede zu ſein, da Reiſende aus Schleswig, Eckernforde,
Kiel c. ebenfalls von einem ſolchen berichteten.
Abend iſt nun ein preußiſcher Offizier hier angekommen, der
vor einer ernſtlichen Affaire bei Alſen ſprach,
Naheres mittheilen zu koönnen.

Kleine Neckereien
Freiwillige zie

Heimat. Alles ſehnt ſich

Dieſen

ohne jedoch

Schwerin, d. 10. Mai. Der Hafen von Wismar
(ſelbſt fur Kriegsſchiffe bis an die Stadt fahrbar) iſt jetzt
gegen jeden feindlichen Angriff aufs beſte geſchutzt. Auf

den Jnſeln Poel, Lieps und Wallfiſch, ſo wie beim Baum-
hauſe, ſind die Verſchanzungen angelegt und mit Geſchuützen
wohl verſehen. Die Tonnen zur Bezeichnung des Fahr-

waſſers ſind aufgenommen an Patrouillen und Wachtpo-
ſten fehlt es nicht, und zu Feuerzeichen ſind auf der gan-
zen Linie Signalſtangen aufgeſtellt.

Frankfurt, d. 11. Mai. An eine in dem Funfziger
ausſchuß durch Abegg ſtattgehabte Mittheilung eines gehei-
men Bundesbeſchluſſes vom Aten d. knupfte ſich in der
geſtrigen Sitzung eine lange und lebhafte Debatte, in wel
cher mehrere Mitglieder ſich aufs entſchiedenſte gegen die
Bundesverſammlung ausſprechen. Ja der heutigen Sitzung
des 56 iger Ausſchuſſes las der Präſident Soiron die Ant
wort des Bundestages auf die erfolgte Anfrage des Aus
ſchuſſes wegen der Autheaticität des geheimen Bundesbe-
ſchluſſes vom 4. dieſes, vor. Der Bundestag nimmt kei-
nen Anſtand zu erklären, daß der Beſchluß acht ſei, be
merkt, daß er nicht die Oeffentlichkeit zu ſcheuen habe, es
aber ſehr zu bedauern wäre, daß auf dem Wege der Jn-
discretion ein nicht fur die Oeffentlichkeit beſtimmtes Se-
paratvotum dazu gelangt ſei; der Bundestag legt dem Aus
ſchuſſe das Protokoll der 47. Sitzung bei und beruft ſich
auf 3. deſſelben. Wir theilen Folgendes aus dem ſo
eben erſchienenen Separatprotokoll der 47. Sitzung der
deutſchen Bundesverſammlung von 4. Mai mit:

Geſchehen Frankfurt 4. Mai 1848.
In Gegenwart von: Colloredo, Doönhoff, Cloſen, Wan-

genheim, Sternenfels (auch fur Baden), Jordan, Lepel, Ma-
dai Wintzingerode, Both, Holzhauſen, Harnier.
Den von den 17 Mannern des Beiraths ausgearbeiteten Ver

faſſungsEntwurf betreffend. (42. Sitz. vom April 1848.)
Verhalten ſich die Regierungen ganz unthatig, ſo iſt

vorauszuſehen, daß die berathende Verſammlung eine rein
conſtituirendes ſein und den Regierungen eine Conſtitution
octroiren, wenigſtens dies zu thun verſuchen werde, auch den
machtigſten gegenüber.

e M Dnnnd.1.1————1O4OOOOOOOOO Aefee
Selbſt ubrigens, wenn wie augenfallig die Regie

rungen in ihrer Geſammtheit nicht im Stande ſein ſollten,
mit einem ihnen genehmen Verfaſſungs-Entwurf hervorzutre
ten, wurden ihre Rechte und Jntereſſen noch ſich wahren laſ
ſen, ſo fern ſie die geeigneten Organe der Nationalverſamm
lung gegenüber zu ſtellen vermochten.

Allein hier wirft ſich gleich das Bedenken auf: wird die
conſtituirende Verſammlung ſolche Organe, alſo eigentliche Re
gierungsCommiſſare, wenn ſie außerhalb ihr ſtehen, zulaſſen?
Und könnte nicht durch den Verſuch der Formirung einer ſol-
chen Miniſterbank ſofort ein Prinzipienkampf herbeigefuhrt
werden, deſſen Ausgang fur die Regierungen leicht gefährlich
werden könnte handelten die Regierungen deshalb nicht vor-
ſichtiger, wenn ſie zu bewirken ſuchten, daß die Männer ihres
Vertrauens in die Nationalverſammlung gewahlt wurden, oder
wenn ſie dieſe Maänner in den Reihen der gewahlten Abgeord-
neten ſelbſt ſuchten, und ohne ihnen einen offiziellen Cha
rakter beizulegen, mit ihnen ſich zu verſtaändigen, was in
dem zu identificirenden Intereſſe der Regierungen und Völker
über die gegenwärtigen Rechte und Pflichten, ſowohl in Be
ziehung auf ganz Deutſchland, als auch die einzelnen Theile
des Bundesſtaates, verfaſſungsmaßig feſtzuſetzen wäre?
Es iſt nicht wohl denkbar, daß die Regierungen beabſich

tigen, die National Verſammlung ganz frei gewähren zu laſ
ſen und ruhig abzuwarten, welche Verfaſſung von derſelben
werde zu Stande gebracht werden, in der Hoffnung etwa,
daß die Verſammlung das beendigte Werk nicht als bindendes
Geſetz ſogleich dekretiren und promulgiren, ſondern zunächſt
den Regierungen als Vertragsentwurf zur Annahme und reſp.
weitern Verhandlungen vorlegen werde. Dies wird voraus-
ſichtlich nicht geſchehen, ſondern wie ſchon bemerkt, es iſt zu
erwarten, daß die Verſammlung, ſelbſt wenn ſie in einer gro
ßen Mehrzahl aus Angehörigen der ſogenannten conſtitutionel
len Monarchie beſteht, das ihr nun einmal eingeräumte und
fortwährend zu gefährlichen Conſequenzen ausgebeutet werdende
Pradicat 2conſtituirendes wird realiſiren und folgeweiſe in eine
förmliche Verhandlung und vertragsweiſe Vereinbarung mit
den Regierungen nicht ſich wird einlaſſen wollen. Gerade um
an dieſer Klippe nicht zu ſcheitern, iſt es wuünſchenswerth, daß
die Verfaſſung dem Schooße der Nationalverſammlung, der
Form und dem Jnhalte nach, ſo entſteige, daß die Regierun-
gen der Einzelſtaaten ſie annehmen können, ohne hierdurch den
Bedingungen ihrer Exiſtenz zu entſagen und in dem Bundes-
ſtaat auf oder eigentlich unterzugehen. e

Gegen den Vorſchlag, die Organe der Regierungen in
der Verſammlung ſelbſt zu ſuchen wird zwar eingewendet wer
den, daß davon zu beſorgen ſei, es werde ſofort das Ver-
trauen der öffentlichen Meinung, welche jene Manner gewahlt
hat, wieder geſchwächt und dieſen hierdurch der noöthige Ein-
fluß, um den Zweck erreichen zu können, entzogen werden.
Allein dieſem Einwand laßt ſich durch die Bemerkung begeg-
nen, daß eben deßhalb die fraglichen Organe keine offiziellen
ſein ſollen, daß einer förmlichen Miniſterbank noch mehr Be-
denken der Art entgegentreten würden, daß überhaupt ſich das
Bilden einer rechten und einer linken Seite und eines Cen-
trums gar nicht verhindern laßt, weil die Verſchiedenheit der
Anſichten und Ueberzeugungen mit Nothwendigkeit dahin führt
und Verdachtigungen überhaupt weder Geſammtheiten, noch
Individuen ſich entziehen können, alle Parteien ohne Unter
ſchied ihnen ausgeſetzt ſind.

Außerdem iſt nicht zu verkennen, daß es fur die Regie
rungen aäußerſt ſchwierig ſein würde, unter ihren Beamten und
zwar denjenigen, welche den neuen Zeitrichtungen durchaus er
geben ſind, eine genügende Anzahl von Mannern zu finden,



welche die erforderlichen phyſiſchen, geiſtigen und moraliſchen
Eigenſchaften beſitzen, um mit Erfolg von einer Regierungs-
bank aus auf eine ſo zahlreiche Verſammlung zu wirken. Und
ſind die Regierungen ſo glucklich ſolche Maänner zu haben ſo
bedurfen ſie ihrer auch zu Haus in den gegenwartigen anarchi-
ſchen Zuſtanden und weil in jedem einzelnen Land auf legis-
lative Abänderungen des Beſtehenden gedrungen wird, ohne
erſt die Reſuültate der conſtituirenden Nationalverſammlung ab-
zuwarten.«

Wenn übrigens dieſe lange ſchon (auch im relativen und
den gegenwartigen Verhaltniſſen angemeſſenen Sinn) beſpro-
chene, aber noch immer nicht in Ausfuührung gebrachte Schaf-
fung einer Bundescentral reſp. Executivbehoörde noch zu Stan-
de gebracht werden ſollte, ehe die Nationalverſammlung zu-
ſammentritt und die Nothwendigkeit einer ſolchen Maaß-
regel im Intereſſe aller Regierungen, der größten wie der
kleinſten durfte wahrhaftig nicht verkannt werden, wenn man
nicht fortwährend beklagenswerthen Jlluſionen ſich hingeben
wurde, ſo mochte wohl jene Behoörde auch als die geeig-
netſte erſcheinen, um der National- Verſammlung gegenuüber zu
treten, Namens der Regierungen mit ihr zu verkehren, und
fur dieſen Verkehr die paſſendſten Organe zu ſuchen.

Selbſt aber wenn es nicht gelingen ſollte, die fragliche
Behörde ins Leben zu rufen wenn die hohe Bundesver-
ſammlung oder die einzelnen Regierungen an den buchſtablichen
Beſtimmungen der Bundesakte feſthalten wollten, wahrend
hiervon doch in anderen Fallen ſo haäufig ſchon in der neueren

Zeit abgegangen und uberhaupt der Boden betreten worden iſt,
auf welchem inſtinktmaßig nur die Nothwendigkeit, das Be-
durfniß des Tages, Qualität und Quantitat des Handelns be-
ſtimmt, ſo wurde doch unter allen Umſtänden es nöthig ſein,
daß die Regierungen eine Commiſſion von 3 bis 5 Mitglie-
dern unverzuglich beſtellen und in Frankfurt zuſammentreten
ließe, um eine einheitliche Leitung in die Verhaltniſſe zur Na
tionalver ſammlung zu bringen. Jene Commiſſion wurde die
formelle Vermittlung zwiſchen den Regierungen in ihrer Ge-
ſammtheit und der Nationalverſammlung ſich ſtets benehmen
und je nach den Umſtänden die geeignetſten Maaßregeln zur
Wahrung der Regierungsintereſſen vorſehen.“.

Der Ausſchuß iſt der Anſicht, daß dieſes Promemoria
den Regierungen einzuſenden ſei, weil daſſelbe, theilweiſe we-
nigſtens Bemerkungen und Andeutungen enthalt, deren Beruck-
ſichtigung ſich empfehlen durfte. Der Hauptgegenſtand findet
zwar ſeine Erledigung durch den geſtern gefaßten Beſchluß we-
gen Bildung einer Bundes -Centralbehoöorde zur Ausuübung der
Executivgewalt. Allein deſſen ungeachtet glaubt der Reviſions-
ausſchuß den Antrag ſtellen zu muſſen: die Bundesverſamm-
lung wolle den allerhöchſten und höchſten Regierungen das von
ihrem Reviſionsausſchuſſe eingereichte Promemoria, unter Be-

zugnahme auf den Beſchluß vom Geſtrigen wegen Anordnung
einer Bundes-Centralbehörde, zur gutfindenden Kenntnißnahme
einſenden, mit dem Antrage jedoch, nicht nur ihre Geſandten,
bezuglich des bereits zu ihrer Kenntniß gebrachten, von den 17
Maännern des Vertrauens ausgearbeiteten VerfaſſungsEnt-
wurf, mit Jnſtruktionen zu verſehen, ſondern auch den Ge-
ſandten ausgedehnte Vollmachten in Beziehung auf die Verhalt
niſſe der Regierungen zu der Nationalverſammlung und die
Verhandlungen mit derſelben zu ertheilen.«

Auf Antrag des Reviſionsausſchuſſes einſtimmig zum Be-
ſchluß erhoben.

Frankfurt a. M., d. 14. Mai. Die heutige O.
P.- A. Zeitung enthält folgendes Schreiben des Fuünfziger
Ausſchuſſes an die Regierungen der deutſchen Bundesſtaa
ten, betreffend die deutſche Kriegeflotte:

Die Lage der durch daniſche Kriegsſchiffe hart bedräng-ten deutſchen Kuüſten an der Nord und Oſt See und die
eingetretene Störung des deutſchen Seehandels hat den
Fünfziger Ausſchuß wiederholt veranlaßt, ſich uber Maßre-

Ehre des deutſchen Namens und die Jntegrität deutſchen
Eigenthums auch auf dem Meere zu wahren. Seine gu-
ten Abſichten ſcheiterten an den Schwierigkeiten, durch Bun
desmittel in ſo kurzer Friſt einſchreiten zu können. Mit
wahrer Freude hat derſelbe daher vernommen, daß in den
Küſtenſtaaten Volk und Regierungen wetteifern, um Mit-
tel und Wege ausfindig zu machen ſich des fremden See-
angriffs zu erwehren. Da es aber unerlaäßlich erſcheint,
dieſen ehrenhaften Beſtrebungen zur Abwehr des gegenwar-
tigen Nothſtandes, und zur Begründung kunftiger dauern-
der Wehrhaftigkeit des Vaterlandes eine uüübereinſtimmende
Richtung zu geben, glaubt der Fuünfziger- Ausſchuß ſeinem
Berufe und der ihm auferlegten Pflicht zu entſprechen, wenn
er ſich hiedurch erlaubt, den Antrag zu ſtellen daß zunächſt
durch einen Zuſammentritt von Sachverſtändigen aus den
Kuſtenſtaaten 1) eine Verſtändigung über die fur den Au-
genblick zu ergreifenden Maßregeln ſtattfinde, demnächſt
aber auch 2) ein Gutachten von denſelben entworfen werde
uüber den am zweckmäßigſten einzuſchlagenden Weg zur Be
grundung einer deutſchen Kriegsmarine. Dieſes Gutachten
wurde alsbald der hohen Bundes Verſammlung einzuſenden
ſein. Da bei dem erſten dieſer Gegenſtände Gefahr im
Verzuge liegt, wird eine ſolche Zuſammenkunft ſobald als
irgend möglich ſtattfinden müſſen. Der Fuünfziger- Ausſchuß
nimmt ſich daher die Freiheit, im Falle der Beiſtimmung zu ſei-
nem Vorſchlage die Regierung zu erſuchen durch ei-
nen Commiſſar und durch geeignete Mitglieder der Comites,
welche ſich in den einzelnen Seeſtädten zum Behufe der
Küſtenvertheidigung bilden, einen Congreß in einer Seeſtadt
zu beſchicken, um in vorgedachter Weiſe Berathung zu pfle
gen, ſich zu verſtändigen und die Sachkunde Einzelner zum
Gemeingut zu machen. Sehr zu wünſchen wäre es, wenn
die Commtiſſion der Regierungen dabei mit Vollmacht ver-
ſehen wurden, die Privatanſtrengungen durch Staatsmit-
tel unterſtützen zu konnen, bis die maritime Wehrkraft
Deutſchlands zur Sache der Geſammtheit des Vaterlandes
geworden ſein wird. Zur Vermeidung zeitraubender Bera-
thungen über Zeit und Ort der Zuſammenkunft, erlaubt
ſich der Funfziger Ausſchuß dazu wegen der Dringlichkeit
der Sache ſchon den 31. Mai und die Stadt Hamburg als
Verſammlungsort in Vorſchlag zu bringen, und hofft, daß
derſelbe die allgemeine Beiſtimmung finden werde. Er glaubt
ferner dem vaterländiſchen Gefühle Aller zu entſprechen,
wenn er den Wunſch außert, daß alle deutſche bewaffnete
Fahrzeuge die ſchwarz-rothgoldene Flagge als Kriegsflagge
zu der ihrigen machen. Der hohen Bundesverſammlung iſt
von dieſem Schreiben Kunde gegeben, und dieſelbe erſucht
worden in Erwägung zu ziehen, den Beſtrebungen der
Küſtenſtaaten durch Bundesmittel ſchleunigſt zu Hülfe zu kom
men. Der Fuünfziger- Ausſchuß ergreift mit Vergnügen dieſe
Gelegenheit die Regierung ſeiner ausgezeichneten Hoch
achtung zu verſichern. Frankfurt a. M., d. 11. Mai 1848.
Der Praſident des Fuünfziger Ausſchuſſes. Soiron.
Simon, Schriftfüührer.

Karlsruhe, d. 12. Mai. So eben wird uns das
Ergebniß der erſten in Baden vorgenommenen Parlaments
wahl bekannt. Welcker iſt im Bezirk Pforzheim mit 103
gegen 34 Stimmen gewählt, welche auf v. Jtzſtein fielen

richt

Detac
ſendet

Wide
Erfol.

B

vom 6
Grafen

geln zu berathen, welche getroffen werden mochten., die zeugme
uüberbre

H. war
Granz
Graf

pPpoſtſta
h und d
vo ſic

leiſten

ſchalls
d. M.
Paduc
beſſer
durch

bringe
2

rechte

Bellr
der C



zu mengen, mit Nein.

Jtalien.
Wien, d. 8. Mai. Die heutigen Nachrichten aus Udine

vom 6. d. M. melden, daß ein Courier des Feldmarſchalls
Grafen Radetzky aus Verona in's Hauptquartier des Feld
zeugmeiſters, Grafen Nugent nach Conegliano den Befehl
überbracht hatte, unverzüglich gegen Treviſo vorzurucken. Am
5, waren gegen 4000 Mann friſcher Truppen, großtentheils
Granzer, eingetroffen, und am 6. wollte der Feldzeugmeiſter,
Graf Nugent, deſſen Vortruppen bereits bis auf die letzte

I poſtſtation vor Treviſo vorgerückt waren, ſelbſt aufbrechen,
und den weitern Angriff leiten.
vo ſich noch 3 bis 4000 Jnſurgenten befinden, Widerſtand

leiſten werde.
ſchalls Grafen von Radetzky, von dem die Nachrichten bis 4.

I d. M. gehen,
Poadua herrſcht Anarchie, und ſelbſt in Mailand ſieht es nicht

Man zweifelt, daß Treviſo,

Die ganze Jſonzoarmee iſt, ſowie die des Mar-

vom beſten Geiſte beſeelt. Jn Venedig und

beſſer aus. Die italieniſchen Freiſchaaren, welche die Bauern
durch ihr Raub und Plünderungsſyſtem zur Verzweiflung
bringen, ſcheinen unſere beſten Allirten zu ſeyn.

Botzen, d. 9. Mai. Durch einen Courier iſt die Nach
richt von der Beſetzung der Stadt Belluno eingetroffen. Wie
das Bulletin vom 3. d. M. beſagt,
Detachement unter Culoz uüber Serravale gegen Belluno ent-

ſendet.Wirerſtand in Beſitz zu nehmen.

Erfolg erzielt.
rechten Flugel Radetzky's unterſtutzenden Truppen und der von
Belluno uber Feltre und Primolano debouchirenden Macht an
der Grenze von Tirol (Valſugang) die Hand gereicht.

wurde von Nugent ein

Dieſem gelang es, die Stadt zu uüberraſchen und ohne
Dadurch iſt ein wichtiger

Bereits haben ſich die Vorpoſten unſerer den

Frankreich.
Paris, d. 10. Mai. Die Preſſe beantwortet die

Frage, ob Frankreich, welches 1720 wie Großbritannien
der Krone Dänemark den Beſitz von Schleswig garantirt

habe, in dem Falle ſei, ſich in die daäniſchen Streitigkeiten
Es ſei in ganz anderer Stellung zu

dieſen Verhältniſſen wie England und wolle überhaupt nach
Abwerfung der Verträge von 1815 und mit noch vielmehr

Grunde der über 100 Jahre alten Verträge den Degen nicht
fur in ſeinen Augen mit nichts legitimirte alte Geſchichten
ziehen. Die Freiheit und Unabhängigkeit von Jedermann
werde Frankreich reſpectiren, allein nur ſelbſt ubernommene
Verbindlichkeiten erfüllen. England dagegen gebe das Er-
loſchen der alten Verträge nicht zu, habe vor zwei Jahren
noch den Utrechter Vertrag gegen Frankreich angerufen,
und deſſen Diplomatie ſei nicht frei von den Feſſeln der
Vergangenheit, wie die franzoöſiſche. Sie ſei das um ſo
weniger, als die meiſten ihrer Verpflichtungen fur directe
und perſönliche Jntereſſen eingegangen wurden. Daher kom-
me die falſche Stellung von Lord Palmerſton. Bringe er
keine Ausgleichung zu Stande, ſo werde er ſich für die bei
dem jetzigen Streite leidenden Jntereſſen einmengen muſſen.
Verlange er dann Frankreichs Mitwirkung, ſo möge das
nicht thöricht genug ſein und dem neuen Grundſatze ſeiner
Politik entgegen bei einer Sache ſich betheiligen, die keine
Bedeutung fur daſſelbe beſitze.

Paris, d. 11. Mai. Alle Journale, mit Ausnahme
der „Reforme und der „Commune de Paris ſind ſehr
zufrieden damit, daß L. Blanc ſeinen Poſten als Präſident
der Arbeitercommiſſion aufgegeben hat. Jn der National-
Verſammlung iſt fortan eine ſchädliche Einwirkung L. Blanc's
nicht möglich er hat ſich lächerlich gemacht und ſogar ſein
College Albert wagte ſeinem Antrage, einen Arbeits und
Fortſchrittsminiſter zu ernennen (er glaubte naturlich, man

r nenewerde ihn dazu machen) nicht beizuſtimmen. L. Blanc wirhoffentlich in Zukunft dem wahren Intereſſe der Veb lter

wenig mehr ſchaden können.
Jm weiteren Verlaufe der geſtrigen Sitzung der Na

tionalverſammlung beantragte Hr. Wolowski, daß Frank
reich der Sache Polens ſeinen Beiſtand gewähren ſolle.
Frankreich muſſe der Vortrab der Republik ſein; es müſſe
den unterdruckten Völkern zu Hülfe kommen und durfe
nicht leiden, daß man in Galtzien Krakau und Poſen die
Polen niedermache. Er verlange von der jetzt gewählten
vollziehenden Gewalt, daß ihre Hülfe raſch und wirkſam
ſei, daß ſie von Deutſchland her handelnd eingreife; von
der Verſammlung begehre er, daß ſie eine Reclamation er
laſſe, um ihre Sympathieen zu Gunſten Polens kundzuge
ben. Hr. Ducoux meinte, die franzoſiſche Republik ſolle
keine Brandfackel, ſondern ein belebendes Licht ſein. Er
beantrage daher eine Adreſſe der Verſammlung an alle Völ
ker, eine Adreſſe, welche den ruhigen und entſchloſſenen
Ausdruck ihres Willens enthalte. Hr. d'Arragon erſuchte
die vollztehende Gewalt, ihm einen Tag zu beſtimmen, an
welchem er Fragen über die italieniſchen Angelegenheiten
ſtellen könne. Lamartine (tiefe Stille): „Jch werde die Er
läuterungen, die man von uns begehrt, an dem Tage geben,
den der Redner ſelbſt beſtimmen mag. Jch werde dieſe
Erläuterungen nicht blos über Jtalten, ſondern auch über
Polen geben. Die Verſammlung darf überzeugt ſein, daß
ſie in den Gefühlen und Handlungen der proviſoriſchen Re
gierung den Ausdruck der auf dieſer Tribüne kundgegebenen
Gefühle finden wird; nur wird ſie neben dieſer Sym-
pathie für die Sache der Völker auch einige Sorgfalt fur
den Frieden der Welt finden.

Straßburg, d. 12. Mai. 61 Uhr Abends. Te
legraphiſche Depeſche. „Paris, d. 12. Mai', 4
Uhr Abends. Der Miniſter des Jnnern an die Commiſſare
der Republik. Das von der Commiſſion der Executivgewalt
ernannte neue Miniſterium beſteht aus folgenden Mitglie-
dern: Miniſter der Juſtiz: Cremieux; der auswartigen
Angelegenheiten: Jules Baſtide; Unterſtaatsſecretär Ju
les Favre; Miniſter des Kriegs (interimiſtiſch): Char
ras, Unterſtaatsſecretar; Miniſter der Marine: Caſy,
des Jnnern: Recurt; Unterſtaatsſecretar: Carteret;
Miniſter des öffentlichen Unterrichts: Carnot; der offent
lichen Arbeiten: Trelat: des Handels: Flacon; des Cul-
tus: Bethmont; der Finanzen: Duclerc; Maire von
Paris: Marraſt; Polizeipräfect: Cauſſidiere; Secre-
taär der ausubenden Gewalt, mit berathender Stimme im
Miniſterrath: Pagnere.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 11. Mai. Nach der Times hätte ſich

der Prinz Friedrich von Heſſen in London entſchloſſen, ſei
nen Anſprüchen auf die daäniſche Krone zu entſagen. Die
»Times« ſchlägt demnach vor, den neunzehnjährigen Sohn
des Herzogs von Auguſtenburg als Köntg von Daänemark
und Herzog von Schleswig-Holſtein anzuerkennen, und
Schleswig mit Holſtein vereinigt zum deutſchen Bunde ge
hören zu laſſen.

Jm deutſchen Leſeverein in London hat ſich ein Co
mité von zwölf Mitgliedern gebildet, um von allen Deut
ſchen in England, Schottland und Jrland Unterſchriften
zu ſammeln zum Ankauf eines Kriegsſchiffs, das dem deut
ſchen Vaterlande von den hier wohnenden Deutſchen zum
Geſchenke gemacht werden ſoll. Dem Comité ſind beige-
treten: der Chevalier Bunſen Baron v. Beuſt, ſachſiſcher
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Geſandter, Hr. Hebeler, preußiſcher Conſul, und es wird
erwartet, daß alle anderen deutſchen Geſandten ſich an
ſchließen werden. Jn der City ſoll nun ein einflußreiches
Comité unter den Kaufleuten gebildet werden und Hr. Lio-
nel v. Rothſchild iſt aufgefodert worden ſich an die Spitze
zu ſtellen. Sobald das Comité vollſtändig iſt, werden die
nöthigen Anzeigen in den Zeitungen erſcheinen, und in einer
öffentlichen Verſammlung unter dem Vorſitze des preußi-
ſchen Geſandten ſoll der Gegenſtand verhandelt und allen
Patrioten ans Herz gelegt werden. Der Prinz von Preu-
ßen hat ſich erboten, eine namhafte Summe zu unterzeichnen.

Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und Preuß. Selde.)

Magdeburg den 15. Mai. Nach Sispeln.)
Weizen 38 45 4 Serſte 25 27Roggen es 29 Hafer

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 15. Mai Abends 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 5 Zoll.
am 36. Mai Morgens 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 4 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 15. Mai: 3) Zoll unter 0.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 15. bis 16. Mai.

Jm Kronprinzen Hr. Rittergutsbeſ. Graf v. d. Schulenburg a.
Vitzenburg. Hr. General Adj. v. Diericke m. Gem. a. Berlin.
Hr. Landrath v. Dallwitz a. Schleſien. Hr. Bau Jaſp. Franke
a. Mansfeld. Hr. Theater Dir. Wirſing a. Mayderurg. Hr.
Advocat Höffner a. Hanau. Hr. Aſſeſſor Neumann a. Büdin
gen. Die Prru. Kauff. Spitzing a. Norohauſen, Heinemann a.
Altenſtadt, Böhler a. Frankfurt, Albrecht a. M. inz.

Etadt Zurich: wr. OAmtm. Sauberlich m. Sohn a. Oſtrau. Hr.
Amtsrath Braumann a. Wieskzu. Hr. OrGRefer. Schaube a.
Breslau. Die Hrrn. Kaufl. Fritſche a. Leipzig, Melchior a.
Magdeburg, Oehme a. Berlin, Paul a. Frantfurt.

Goldnen Ning: Hr. Juſtiz-Comm. Seeligmüller a. Cönnern. Hr.
Aſſeſſor Maurer u. Hr. Kaufm. Erges a. Berlin. Hr. Gutsbeſ-
Binnemann a. Buckau. Hr. Kaufm. Schneider a. Dresden.

Engliſcher Hof: Hr. Kittergutsbeſ. v. Kornatzky a. Stettin. Hr.
Dr. phil. Seiffert a. Hildesheim. Hr. Dekon. Ackermann a. Plo
tho. Hr. Gaſtwirth Ackermann a. Torgau. Die Hrrn. Kaufl.
Weigel a. Chemnitz, Brandt a. Bernburg. Hr. OAmtm. Schramm
a. Thierbach.

Goldnen Lowen Hr. Diaconus Weicke a. Neuhaldensleken. Die
Hrrn. Kaufl. Flei,chmann a. Berlin, Ebert u. Hr. Oekou. Sei-
del a. Erfurt. Hr Maſchinenbauer Zander a. Berlin. Hr. Caud
theol. Haleani a. Ungern.

Stadt Hamburg: Die Hrrn. Kaufl. Tuch a. Magdeburg, Höhne
a. Stettin Krauſe a. Kaſſel. Hr. Stud. Schneider a. Cöthen.
Hr. Cand. Looſe a. Bremen.

Goldne Kugel: Die Hrrn. Kaufl. Petzſch a. Hamburg, Sanger
a. Bremen. Hr. Commiſſionsraty Gotthold a. Lubeck. Hr.
Landwirth Schramm a. Sellerhauſen.

Zur Eiſenkahn: Die Hrrn. Kaufi. Baumgarten u. Berg a. Er
furt. Hr. Dr. Klein u. Hr. Kaufm. Sieber a. Berlin. Hr.
Oekon. Sander a. Schleitz.

Fonbs- und Geld-Cours.
Berlin den 15. Mai.

Zf. Brief. ſGeld. Zf. Brief. Geld.
St. SchuldSch.3/, 70 70 Pomm. Pfndbr. 31 88 87/,
Seeh. Präm. K. u. Nm. do. 3 88 87Scheine. 177 Schlefiſche do. 3 SKur u. Neum. o. Lt. B. ga-Schuldverſchr. 3 rant. do. 3 SBerliner Stadt Pr. Bk.-A.-Sch. 64 631Obligat. 3Eſtpr. Pfandbr. 3 74 Frdrchsd'or. 132 131Großh. Poſ. do. 4 nd. Goldm. àdo. do. 68 5 Thlr. 13 12

Eiſenbahn-Aetien.
GGGSGSGGGGWOGGWWoeGWGWWWWGGWGGWGGWGGGGGGa
Stamm-Actien. f. Prioritäts f.r 4 7s:/ Actien.2 B. Brl. 4 ndo. Hamb. 4 59 G. W ar/,80 bz.
do. St. -Star. 4 76 B. 75 G. do. Pots. M. 4 68 B.
do. Pots.M. 4 44 G. do. do. 5 75 B.Wsd. Slbſt. a Mgd. geipz. 4e Halle Thür. uHalle Thür. 4 (41 bz. Cöln Mind. i 701 G.
Cöln Mind. gi/,ſ62 bz. Rh. v. St. gar i
do. Aachen 4 45!/, bz do. 1. Prior. a
Bonn Cöln 4 do. Stm Pr. 4 TDüſſtd. Elbf. 4 Düſſd. Elbf.Steel. Vohw.. 4 Nſchl.-Märk. 4 70 B.
Nſchl. Märk. 31/,57 B. do. do. 5 78 G.do. Z3wabhn. 4 do. III. Serie.! 5 73 G.
Oſchl. Lit. A. 3' do. Zwgbhn. 4/do. Lit. B. 31/,60 G. do. do. sCoſelOderb. 4 Oberſchleſ. 4
Brosl.-Freib. 4 r Coſel-Oderb. 5
u e Steel. Vohw. 5 Tuitt.-Bog. Brsl.- Freib.Brl. Anh. B. 4 66 bz. 4Starg. Poſ. 4 45, G. centBerg.-Märk. 4 39 a bz. u. G. c
Brieg- Neiſſe 4 Dresd.Görl. 4
Mgd.-Wittb. 4 41 B. Leipz.Oresd. 4 S
Aach.Maſtr- 4 Chmn.Riſa. 4 STh. Vb.Bhn. 4 Sächſ. Bair. 4Ausl. Quittbog. 78 G.t e Mecklen b.Peſth. 26 Fl. 4
Fr.-W.Ndb. 4 30/, 30 a 301 bz.

Leipzig, den 15. Mai.
Ange Staatspapiere. AngeStaatspapiere. oten. Seſucht.] Tetien r boten. GBeſaqht.

Königlich Sächſiſche K. Pr. St. Schuldſch.
Staats Papiere à a 31 in Pr. Ct.
32 im 14 F. pr. 1006von 1000 u. 500 682 K. K. Oeſtr. Metall.
kleinere pr. 150 fl. Conv.do. do. v. 500 88 J as lauf. ZinſenKönigl. Sächſ. Land z im 2
rentenbr. à 3 à 3 14 F. 2 eim 14 F.
v 1000 u. 500 84
leinere r. Frdrd'or. à 5Act. d. eh. S.Bair. 4 auf 100h 2

E. Co. bis Mich. And. ausl. Louisd'or
1855 à 4 ſpäter à 5 nach gerin
à 3 v. 100 73 germ AusmünzfuKönigl. Pr. Steuer ſe auf 100 13Kredit Kaſſenſch. Conv. Spec. u. Gld.
à 32/, im 20 fl. F. auf 100von 1000 u. 500 idem 10 u. 20 Kr.
kleinere auf 100h 1Leipz. Stadt Obli-

gationen à 32/, im Act. d. W. B. pr. St.

14 F. à 103 7 e nvon 1000 u. 500 88 Eeipz. Bank Actien
kleinere à 250 pr. 1600 150Sächſ. erbl. Pfand eeipz. Dresd. Eiſnb.
briefe à 31 Actien à 100von 500 2 2 pr. 100] 87/,von 100 u. 25 FSächfiſch-Schleſ. do.
S. laufitzer Pfand pr. 1001 60briefe à 32 (Chemnist RieſaerS. laufitzer Pfand- de. à 10044 pr. 100) 21
briefe à 35 ELöbaus Zittauer do.
Lpz.Drsd. Eiſenb. pr. 100) 22P.Obl. à 3/, 90 Magd.Lpz. do. incl.
Chemn.R. Eiſenb. Div. Scheine do.
Anl. à 10 4 4 e pr. 100] 165 2



qht.

7

Erde und Himmelskarten und Glloben.
Die bei dem Geographischen Institut zu Weimar erschienenen Globen, Atlasse und Karten, sowohl

zum Geschäfts als Schulgebrauch, durch inneren Gehalt, schönes Aeussere und billige Preise zu empfehlen, kön-
nen wir sogleich oder in kürzester Zeit liefern und sind Verzeichnisse dieses Verlags gratis bei uns zu haben.

Sschwetscehke'sche Sort. Ruehh. (Pfeffer.)
Bingetretener Hindernisse wegen ist die auf den 25., 26. und 27. Mai d. J. anberaumt gewesene fünfte

General Versammlung des landwirthschaftlichen Central Vereins
der Provinz Sachsen und Anhalt's

Schloss Bedra, den 9. Mai 1848.

nebst der damit zu verbindenden Thierschau und Ausstellung landwirthschaftlicher Maschinen und Geräthe bis auf
Weiteres ausgesetzt worden.

Die Iandwiürthschaftliche Central Direction.
Zum meiſtbietenden Verkauf von

10 Klafter kiefern Stockholz
im Unterforſt Sandersdorff ſtehet ein
Termin auf
Donnerstag den 18. Mai d. J. Vormit-

tags 9 Uhr
im Häuschen daſelbſt an, wozu Kauflieb
haber hierdurch eingeladen werden.

Zöckeritz, den 4. Mai 1848.
Der Oberförſter v. Schütz.

Zum meiſtbietenden Verkauf von
circa 40 45 Klafter hart melirt und

weich Scheitholz,
60 65 Klafter hart melirt und

weich Knüppelholz,
680 690 Klafter Reisholz,

in der Goitſche ſtehet ein Termin auf
Montag den 22. Mai d. J. Vormittags

9 Uhr
auf dem Holzſchlage an der Linie und der
X. in der Goitſche an, wozu Kauflieb-

haber hiermit eingeladen werden. Beim
Eintritt ungünſtiger Witterung wird die

Auction im Forſthauſe an dem X. Damm
abgehalten.

Zöckeritz, den 4. Mai 1848.
Der Oberförſter v. Schütz.

Holz- Verkauf.
Zum meiſtbietenden Verkauf von

circa 80 90 Klafter kiefern Stockholz,
im Unterforſt Mühlbeck, ſtehet ein Ter
min auf
Montag den 29. Mai d. J. Vormittags

9 Uhr
in dem diesjährigen Schlage an, wozu
Kaufliebhaber hierdurch eingeladen werden.
Beim Eintritt ſchlechter Witterung wird
die Auction in dem Forſthauſe zu Lütt-
genblatt abgehalten werden.

Zöckeritz, den 4. Mai 1848.
Der Oberförſter v. Schütz.

fette

Eine meublirte Stube nebſt Kammer,
welche Johanni bezogen werden kann iſt
an einen ruhigen Misrther ſofort zu ver-
miethen Leipzigerſtraße Nr. 315.

Bekanntmachung.Der den Koſtiz'ſchen Erben gehörige

in der Stiftsſtraße hierſelbſt belegene Gaſt-
hof »Zum Prinzen von Anhalt der ſich
ſeither eines anſehnlichen Verkehres zu er
freuen gehabt hat, ſoll Erbtheilung halber,
unter Vorbehalt obervormundſchaftlicher Ge
nehmigung öffentlich im Wege des Meiſt-
gebots verkauft, event. auf ſechs Jahre ver
pachtet werden.

Es iſt hierzu Termin auf
Mittwoch den 24. Mai d. J.

Vormittags 10 Uhr in dem gedachten Gaſt-
hofe anberaumt worden wozu Kauf reſp.
Pachtluſtige, welche ſich über ihre Solvenz
auszuweiſen im Stande ſind, hiermit ein
geladen werden, um nach Bekanntmachung
der Bedingungen ihre Gebote zu thun und
des Zuſchlags event. gewärtig zu ſein.

Cöthen, den 23. April 1848.
E. Joachimi, Advokat.

Auction.
Dienstag den 23. d. M. Nachm. 2 Uhr

werden in dem Auctionszimmer auf dem
Hofe des hieſigen Land u. St. Gerichts
eine Schraubeklubbe, ein franzöſiſcher
Schraubenzieher (für Schmiede und
Schlöſſer), Meubles, Haus und Küchen
geräthe, Kleidungsſtücke, Betten, Wäſche
u. a. Sachen gerichtlich verauctionirt wer
den. Gräwen, Auct.- C.

Ziegelei- Verkauf.
Dieſelbe, in einer Stadt gelegen, mit

guten Gebäuden, der Ofen 1842 neu er-
baut, faßt 40 45 Mill. nöthigen Tro-
cken Scheunen, Wohnhaus mit 2 Stuben
und Stallungen, 6 Morgen Erde, 1 Teich 2c.,
ſoll beſonderer Verhältniſſe wegen ſobald als
möglich verkauft werden Forderung 2500
mit billiger Anzahlung.

Eine dergleichen
mit 90 Morgen Areal für 8000 A.

Näheres unter Adr. F. W. poste re-
stante franco Schkeuditz.

Zwei Thorflügel ſtehen billig zu verkau
fen Alter Markt Nr. 700.

Bekanntmachung.
Wegen Aufgabe des Geſchäfts bin ich

geſonnen, die untere Etage meines hierſelbſt
am Markte belegenen Hauſes, worin bis
her ein Ausſchnittgeſchäft ſchwunghaft be
trieben worden iſt, und welches ſich daher
hierzu ganz beſonders eignet, beſtehend in
1 Stube nebſt daran ſtoßendem Verkaufs-
laden mit Ladenutenſilien, Kammern, Küche
und ſonſtigen Räumen, von Johanni die-
ſes Jahres ab, zu vermiethen, und werden
hierauf Reflektirende gebeten, ſich gefälligſt
bei mir zu melden und das Lokal in Au
genſchein zu nehmen. Auch ſollen
auf den 30. Mai d. J. von Vormittags

8 Uhr ab
meine ſämmtlichen Ausſchnittwaaren, be
ſtehend in Kattunen, wollnen, gingham
und gedruckten leinenen Zeugen und Tü-
chern, in einzelnen Theilen, ſowie 1 ein
ſpänniger noch ganz guter Kutſchwagen, in
meiner Behauſung hierſelbſt öffentlich meiſt
bietend verkauft werden.

Lauchſtädt, den 14. Mai 1848.
Die verwittwete Maurermeiſter Grimm.

Sonnabend den 20. Mai auf der Zie
gelei zu Cöſitz friſcher Kalk.

Der Jnſpector Schmidt.

Eine Paar ſchöne halbjährige Schweine
ſtehen in der Schenke zu Paſſendorf zu
verkaufen auch können 200 gegen ge
nügende Sicherheit nachgewieſen und ſofort
gezahlt werden.

Die drei Stadt-Droſchken Nr. 24, 25
und 26 bin ich willens zu verkaufen und
bittet geehrte Käufer mit mir Rückſprache
darüber nehmen zu wollen.

Halle, den 12. Mai 1848.
Feldmann,

großer Berlin Nr. 505b.

Anfrage. Soll denn die bisher be
ſtandene „unbewaffnete“ Schutzwache
ganz aufgelöſt werden iſt dieſe nament
lich bei Feuersgefahr nicht höchſt nöthig

X.
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n Immer mee
An den Stab der Halliſchen

Schutzwehr.
Zur Aufrechterhaltung der öffentlichen

Ordnung hat ſich jetzt ein großer Theil der
Bürger für Bewaffnung mit Schießge-
wehr entſchieden das Exercitium mit Ge
wehr oder Büchſe kann jedoch billiger
Weiſe nicht allen, am wenigſten aber
den älteren Bürgern zugemuthet werden
der Stad der Halliſchen Schutzwache wird
demnach erſucht, auch Compagnien zu or-
ganiſiren, welche nur mit einem Degen
(oder einer Lanze) bewaffnet werden.

Mehrere Bürger.

Ein braunes Reitpferd wird verkauft
in Nr. 1737 (Glaucha).

Hauslehrer-Geſuch.
Ein Cand. theol., der muſikaliſch iſt,

kann Anfang Juni auf einem Rittergute
zwiſchen Berlin und Frankfurt a/O. eine
Hauslehrerſtelle antreten. Frankirte Anfra-
gen unter der Chiffre M. Nr. 4 befördert
die Expedition des Couriers.

Flügel,
engliſcher und deutſcher Conſtruktion, nach
dem Urtheil wirklicher Kenner als etwas
ganz Vorzügliches, ſo wie ein tafel
förmiges Pianoforte, engliſcher Mechanik,
in der Steingräberſchen Pianoforte-
Niederlage vorräthig, werden einem geehr
Publikum beſtens empfohlen.

Halle, Barfüßerſtraße Nr. 90.
Steingräber Comp.

Ein Backhaus, in welchem ſeit vielen
Jahren die Bäckerei betrieben worden iſt
und bis jetzt eine ſchöne Nahrung gab, iſt
veränderungshalber zu verkaufen oder zu
verpachten und kann auf Verlangen gleich,
oder wenn es gefällig iſt, abgetreten wer
den. Alles Nähere iſt zu erfahren in der
Mittelſtraße Nr. 136.

Man bittet dies nicht unbeachtet zu laſſen.

Bade- Anzeige.
Einem geehrten Publikum zeige ich hier

mit an, daß meine Bade- und Schwimm-
Anſtalt wieder eingerichtet iſt. Auch habe
ich für Nichtſchwimmer ein kleines Baſſin.
Der Schwimmunterricht wird wie im vori-
gen Jahre nach leicht faßlicher Methode er
theilt, und bitte daher die geehrten Eltern,
welche ihren Söhnen und Zöglingen daſſel
be erlernen laſſen wollen, ſich baldigſt bei
Unterzeichnetem zu melden.

W. Hoffmann,
Bade- u. Schwimm-- Anſtalt, Weingärten

Nr. 1863.

n

78

Zwei Gewehre, ohne Bajonett ſowie
ein Degen nebſt Scheide, ſtehen zum Ver
kauf Halle', Bechershof Nr. 733.

Maſtvieh- Verkauf.
Den 28. d. M. ſollen 20 Stück fette

Kühe, 30 Schafe, 4 Schweine Nachmit-
tags 2 Uhr verauctionirt werden. Sämmts-
liches Vieh kann gegen angemeſſenes Fut-
tergeld noch längere Zeit ſtehen bleiben.

Naundorf im Mansfeldſchen.
Wolff.

Rouleaux und Fenſter-Vorſetzer
malt billig C. W. Steuer sen. Maler
und Firmaſchreiber, Leipzigerſtraße Nr. 283,
dem goldenen Löwen ſchräg über.

Ein unverheiratheter Mann, der mit
Pferden umzugehen weiß, ſucht baldigſt
ein Unterkommen. Zu erfragen Fleiſcher
gaſſe Nr. 1182.

Mein Geſchäft zu Döllnitz ſteht nicht
mehr zum Verkauf. Die Stelle eines Ge
ſchäftsführers iſt beſetzt.

Halle, den 17. Mai 1848.
Der Kaufmann Krammiſch.

Stelle-Geſuch eines Ober-Ver-
walters. Wegen Beſitz- Veränderung
ſeines Prinzipals wünſcht ein in den 30r
Jahren ſtehender Ober Verwalter zu Jo-
hannis d. J. ein anderweites Engagement.
Derſelbe hat ſowohl im ökonomiſchen Fache
als den erforderlichen ſchriftlichen Arbeiten
langjährige Erfahrung, worüber Zeugniſſe
vorgelegt werden können, und iſt endlich
zur Stellung einer namhaften Caution er-
bötig.

Auf gefällige Offerten erfolgt koſtenfreie
Nachweiſung durch das

Comtoir von Clemens Warnecke
in Braunſchweig.

m

Himbeer-Saft und Himbeer-
Eſſig feinſten friſchen Geſchmacks em
pfiehlt beſtens und billigſt

d W. Fürſtenberg.
Dem mir wohlwollenden Ueberſender des

Briefes, Herrn M. M. in Luccasc, er-
kläre ich hiermit den aufrichtigſten Dank.

Halle, den 16. Mai 1848.
Hermann Haaſe,

stud. theol. et oriental.

Mittwoch, den 17. Abends 7 Uhr Vor
ſtands und Freitag um 7 Uhr allgemeine
Verſammlung des Turnvereins bei Herrn

Mann. Der Vorſtand.

Gebauerſche Buchdruckerei.

haben

Prozeß.
Ende dargeſtellt. Preis 2

Maille.
Heute, Mittwoch, Geſellſchaftstag und

friſchen Speck- und andern Kuchen bei
W. Bügler.

Paradiesgarten.
Freitag den 19. Mai Concert.

Anfang 7 Uhr.
Stadtmuſikchor.

Wilkens Garten.
Heute wird ſich der Bauchredner Stärff

zum letzten Male vor ſeiner Abreiſe pro-
duciren. Anfang 7 Uhr. W. Kurz.

Wird nicht der Turnverein bald wieder
eine Verſammlung haben?

Ein eifriges Mitglied.

Friſcher Kalk
Freitag den 19. Mai in der Kirchner-
ſchen Ziegelei am Klausthore.

Eine Quantität Pferdedünger liegt auf
der Königl. Reitbahn zum Verkauf.

Limonaden-Extract à Quart 25
Maitrank- Eſſenz à Glas 6

Meßmer Timmler,
Alter Markt Nr. 700.

Trommeln
von Meſſing, nach Vorſchrift, fertige ich
und ſteht eine dergl. zur Anſicht bei dem

Klempnermeiſter Ferdinand Weber,
Märkerſtraße Nr. 460, nahe am Markt.

22

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Heute wurden wir mit einem geſunden
Mädchen beſchenkt. Dies Freunden und
Verwandten zur Nachricht.

Halle, den 13. Mai 1848.
W. Schmidt, Antonie Schmidt

geb. Pfeiffer.

TodesAnzeige.
Heute Nachmittag gegen 4 Uhr verſchied

meine liebe Frau Henriette, geborene
Schelburg, an den Folgen ihrer vor drei
Tagen ſtattgehabten Entbindung.

Halle, den 15. Mai 1848.
A. Wunderlich.

Bei W. Körner in Erfurt iſt ſo eben
erſchienen und in jeder Buchhandlung zu

Der Ehrenberg-Krackrüggiſche
Vom Anfange bis zum
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Beilage zu Nr. 115 des Couriers, Hall. Zeitung fur Stadt und Land.
Mittwoch, den 17. Mai 1848.

Antwort zu der Frage: Wie der Ausdruck: „Feudallaſten“ zu verſtehen ſei?
Vor Karl dem Großen kennt man Deutſchland in den einzelnen Volksſtämmen der Franken, Alemannen, Sachſen Frieſen

u. ſ. w. meiſtens unter Königen, die nur für die Kriegführung von hervortretender Bedeutung waren. Die Vereinigung dieſer
Stämme unter einem Haupte der Karolinger ließ den inneren Zuſtand derſelben unberührt, die in den Gauen zwiſchen Rhein,

Weſer und Elbe ihr vorzüglichſtes Daſein in Bebauung des Grund und Bodens bethätigten. Hierin und in der Kriegführung lie
gen ihre Gliederungen in Unfreie, Hörige und Edle (Vaſallen und Lehnsherren), die ſtets einen bezüglichen Perſonen und Beſitz

zuſtand andeuten. Bei dem Grundbeſitzthum treten immer zwei in ihren Rechten und Pflichten von einander geſonderte Perſonen
auf im Rechtsbegriff des einen liegt das Schutzverhältniß, das ſich in Vertretung für ſich und den unterthänigen Beſitzer zur Zeit
der Kriegführung des Kaiſers oder Herzogs, ſo wie in Uebung der Gerichtsbarkeit über den untergebenen Lehnsmann äußert; in
dem der andern iſt die Abhängigkeit des unterthänigen Beſiters, die Nutzung ſeines Grundſtücks enthalten, dem gewöhnlich eine
n größere oder kleinere Abgaben und Dienſtverpflichtung aus demſelben an jene (den Obereigenthümer) anklebt.
t Seinen beſtimmteſten Ausdruck hat dieſes von Vertrauen getragene Verhältniß im Lehenweſen (Feudum) des Mittelalters ge

habt, das in dieſer grundherrlichen und grundholden Aufſchichtung von dem Frohner bis zum lehnsherrlichen Fürſten aufſteigt.
Gleichzeitig erweitern ſich die Städte mit Handel und Verkehr, die ſelbſtredend dieſer feudalen Unterordnung nicht verfallen

ſind die Kreuzzüge lockern die Unveräußerlichkeit des Grundbeſitzes, welches anfängt in die flüſſigen Formen des Mobiliarguts über
zugehen. Hiermit tritt neben jenen Patrimonialzuſtand ein zweites, unmittelbares Unterthanenverhältniß zum Fürſten, in welchem

die Baſis des heutigen Staats mit ſeinem Staatsbürgerthum ruht, und der frühere Gutsunterthan ſeine Obrigkeit nicht mehr im
Gutsherrn ſondern im Staatsoberhaupte anerkennt. Die Staatsbürger aber gliedern ſich nach der Größe der Rechte und Pflich
ten unter einander, welche perſönliche Errungenſchaften des Geiſtes und des Materiellen zur Geltung kommen laſſen. Von

dieſem einzigen oberſten Regiment erwartet jeglicher Recht und Schutz, und dahin gehen ſeine Prinzipal-Verpflichtungen des Kriegs
dienſtes und der Steuerbeiträge.

Jn einer gerechten Ausführung dieſer Jdee duldet ſie nun nicht ferner die Ausflüſſe des Feudalismus zwiſchen den Perſonen
und ihren Beſitzungen, welche die preußiſche Geſetzes-Aera ſeit 1807 vorleuchtend weggeräumt und die Unabhängigkeit der Perſon

und des Beſitzes durch Entfernung des Frohn-, Geſinde- und Gewerbezwanges hergeſtellt hat. Eine der letzten Aufgaben wird ſie
im Uebertragen der Patrimonialgerichts- und PolizeiVerwaltung an den Staat, löſen. Dieſe Art von Feudallaſten ſind von einem

ſtaatsförmigen (politiſchen) Charakter überzogen und ſondern die Klaſſe der Zehnten, Dienſte, Ländereien, Geld und Natural
Zinſen von ſich ab, die mit dem techniſchen Ausdruck Reallaſten bezeichnet werden, und nicht gerade aus dem Feudalnexus,
ſondern häufig nur gleichzeitig mit ihm ins Leben getreten ſind. Jhrer privatrechtlichen Natur, reſp. ihres Entſtehungsgrundes we

gen, der in einem Vorbehalte oder einer Stipulation des früheren Beſitzers (Eigenthümers) wurzelt, konnte ſie der Geſetzgeber nicht
gleich jonen ohne Entſchädigung aufheben; vielmehr müſſen ſie dem Berechtigten durch Ablöſung gegen ein Entgeld gerecht werden.
Dies in der mildeſten und erleichterndſten Weiſe zu bewirken, läßt ſich unſere liberal-humane Geſetzgebung ebenfalls angelegen ſein.

Jn Weichſels rechtshiſtoriſchen Unterſuchungen des gutsherrlich bäuerlichen Verhältniſſes in Deutſchland Zerbſt bei Kum-
mer 1822 und 1830 findet man hierher gehörige Aufklärungen, und im 2ten Heft der vorjährigen Zeitſchrift für Agricultur-
Geſetzgebung in der geiſtreichen Darſtellung der ländlichen Polizei und ihrer Zukunft vom Präſident Lette c eine klare Auffaſſung
der Zuſtände der ackerbauenden Gemeinden welche Schriften bei ihrem noch ſparſamen Vorhandenſein Hrn. Oek. Commiſſ.- Rath
Wagener, Reg.-- Aſſeſſor von Voß und ich herzuleihen gern bereit ſind. A. Oske.

Die Stellung der Pferde des Saalkreiſes am 13. d. M. hat gezeigt, daß dieſelbe wieder in altherkömmlicher Weiſe durch die
Kreisſtände beſchloſſen iſt. Wäre darüber, wie es wohl zeitgemäß geweſen den einzelnen Gemeinden Mittheilung gemacht,
gewiß hätten ſich, wenn nicht alle, doch die größte Mehrzahl derſelben, dahin entſchieden, die Beſchaffung der Pferde zu ver
dingen, wie es bei ähnlichen Fällen andere Kreiſe ſchon ſeit längerer Zeit gethan. Es iſt dies eine Laſt, welche der ganze
Kreis zu tragen hat und deren gerechte Vertheilung nur bei dieſem Verfahren möglich iſt. Jſt das Vaterland wirklich in Noth,
dann darf man über die Wahl der Mittel, wodurch ihm zu helfen iſt, nicht rechten, iſt aber dieſe noch nicht da, auch eine ge
rechte Vertheilung der Laſten verlangen. Daher erklären wir uns auch zu der Erwartung berechtigt, daß bei künftigen Berathun-
gen über Kreis Laſten die Gemeinden nicht wieder ausgeſchloſſen werden, damit der Kreis nicht für die übeln Folgen einſeitiger
Beſchlüſſe büßen muß, ſowie daß diejenigen, welche am 13. d. M. nicht ihre ſämmtlichen Pferde geſtellt haben, dafür in

Strafe genommen und nachträglich zur Erfüllung ihrer Pflicht angehalten werden. Namentlich haben mehre ſogenannte Amtleute
hre Kutſch und Reitpferde zurückgehalten. Mehrere Einſaſſen des Saalkreiſes.

Die vollſtändigen

Verhandlungen des eonſtituirenden Parlaments
zu Frankfurt a M.

ſind in verſchiedenen Ausgaben unmittelbar nach deren Erſcheinen bei uns zu haben. Wir bitten, Beſtellungen möglich
zeitig bei uns machen zu wollen. 2 Schwetſchke'ſche Sort. Buchb. (Pfeffer).

Zu beachten.
Der Herr Superintendent Tänzer zu Gollme hat in ſeiner am letzten Sonntage gehaltenen Predigt geſprochen, daß Man

cher durch unmäßiges Trinken und Spielen mehr vergeude, als er Steuern an den Staat zahle. Wir halten das für nicht gerecht
fertigt, daß ein Geiſtlicher von ſolchen Angelegenheiten ſpricht, indem er nicht einen Pfennig an den Staat abgiebt, und daß es
Jedem ſeine eigne Aufgabe iſt, für die Steuern zu ſorgen. Möchten doch die Herren Geiſtlichen ſich alle dem Rufe des Herrn
Paſtors zu Teicha anſchließen und zu den Laſten des Staats auch das Jhre mit beitragen.

Mehrere Einwohner der Kirchfahrt zu Gollme.



T e D. X
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10

Wie kommen der Magiſtrat und die Stadtverordneten dazu, eine Adreſſe an das Staateminiſterium ergehen
zu laſſen, in welcher ſie als Stadtbehörden die Erklärung abgeben, daß ſie mit der Zurückberufung des Prinzen von Preußen
ganz einverſtanden ſeien Abgeſehen von der Frage, ob überhaupt etwas gegen die Zurückberufung des Prinzen von Preußen ein
zuwenden iſt, haben der Magiſtrat und die Stadtverordneten von Halle keine Befugniß als ſolche Behörden durch dergl. Er-
klärungen die Geſinnungen der Bürger beſcheinigen zu wollen. Solche voreilige Schritte ſtehen ihnen nicht zu, und müſſen die
erhalb erſt die Bürger gefragt werden. Halle, den 16. Mai 1848. G. Rawald.

fün

Anfrage.

Von unſern mouſſirenden Weinen, künſtlichen Mineral Waſſern und Limonaden gaben wir den Herren Meßmer

Timmler in Halle ein CommiſſionsLager, was wir hiermit anzeigen.
Magdeburg, den 25. März 1848.

Bezug nehmend auf Vorſtehendes empfehlen wir:
Mouſſirende Weine (inel. der Champagner Flaſche).

Aroma Apfelſin, die Flaſche 18
Kirſchen, Maitrank, Orangen und Stachelbeer,

incl. der Champagner Flaſche: excl. der Sauge-Flaſche,

8

Ernſt Meyer C Comp.

Apfel, Brombeer, Blaubeer, Erdbeer, Himbeer, roth und weiß Johannisbeer,
die Flaſche 16 mouſſirenden Rheinwein, die Flaſche 21

Mouſſirende Limonaden und künſtliche Mineral-Wäſſer
bei 221Pfand pro Flaſche: l

Biſchof Limonade Biſchof Limonade su/,
Citronen Limonade 8 Eitronen Limonade sitter 51 2Kohlenſaures Bitter Waſſer /2 c Kohlenſaures Bitter Waſſer 3

See Wo Selter Waſſer sV 2Soda Waſſer in Original Flaſchen 31 Soda Waſſer 4 es
e angelemouſſirendes Zucker Waſſer, in Champagner Flaſchen, 6 bringr

do. do. in Sauge-Flaſchen, 4 bedarmouſſirender AnanasPunſch, die Champagner Flaſche 16 Anzei,
do. Citronen-Punſch, do. 11 UmfaMeßmer G Timmler, am alten Markt. d

t Woh it und B Il aGroße und kleine Wohnungen mit un ri en beſchrohne Stallung ſind ſogleich oder zum 1. Juli Mitbtr. Nr. 286. von bekannter Güte, in Silber-, Schildpatt-, Stahl und Neuſilber- Faſſungen, ſozu vermiethen Leipziger Str Nr. 286 Wie h Torgnetten, Dyerngucker vergl. ewpftehit j We

Eine Familie ſucht in der Provinz Sach G. Vaccani, Opticus. lichen
ſen oder Brandenburg ein ländliches Eta- Rother Thurmanbau, eine Treppe hoch. ſam
bliſſement in der Nähe einer Provinzial Aller!ſtadt oder auch eine n in er ſol Morgen und folg. Tage jedes- Ein Gemüſegärtner findet ſo einer
chen ſogleich zu miethen. Erfordert wer mal von g. Uhr und Nachmit- fort Anſtellung auf dem Rittergute Benn entfei
v e e r nehe und Surer h an, iſt gr. Ulrichs- dorf bei Merſeburg.meſtikenzimmer in gutem wohnlichen Zu ſtraße r. 20 Fortſetzung der warſtande, Küche, Keller, Stallung für 2 Pfer- großen Auction 55 e r
de, Wagenremiſe, Bodenraum und ein nicht zellan. Brandt. FamilienNachrichten. Zins
zu kleiner Garten. Frankirte Anmeldungen TodesAnzeige. als dunter der Chiffre 4. G. Th. mit dem da Jn der Schwetſchke' ſchen Sort. Theilnehmender Liebe hierdurch die ßener

ehe henen Suhh. (Sfeſfet) i erh. e n e e t Ser mein guterExpedition des Halliſchen Couriers an. Univerſalmittel gegen Taubbheit Königl. Preuß Li 3 Art Brig, drine

p 2 g ß. Lieutenant der 3. Art. -Brig.,a hwerbörigkeit von Dr. Mené Inton Wilhelm Emil Eſchenhagen, e a
Zwei Arbeits und ein Reitpferd ſtehen Vierte Aufla ge. Mit 4 Abbildungen. nach manch' hartem Kampfe, zuletzt aber Vor

zu verkaufen im ſchwarzen Bär. noch ſanft, an der Schwindſucht im bald egDie in dem Buche abgedruckten Briefe vollendeten 33. Jahre, in meinem Hauſe Einn
Ein Enke und ein Hausknecht, letzterer der bekannteſten Männer Deutſchlands, entſchlafen. Mit mir trauern die hochbe Geſi

zwiſchen 16 bis 18 Jahren, mit guten Frankreichs und Englands, ſind die u nun tagten Eltern und ein Bruder, und bitten Vert
Atteſten verſehen, finden ſogleich ein Un zweifelhafteſten Zeugniſſe über wir alle um ſtilles Beileid. ſich
terkommen durch Frau Mohr, Klausthor die Heilmittel der im obigen Werk Steuden, den 15. Mai 1848. zur
Nr. 2172. chen empfohlenen Mittel. H. Eſchenhagen, P. s

Gebauerſche Buchdruckerei.
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